
Wien auf Platz Eins im "Smart 
City Index" von Roland Berger 

Das weltweit agierende Beratungsunternehmen analysierte 2017 erstmals syste-
matisch die Strategien der Großstädte und erstellte einen "Smart City Index". 

Wien schneidet in diesem Index am be-
sten ab und punktet laut Roland Ber-

ger vor allem mit einer breit und grundsätz-
lich angelegten Smart City-Strategie, die auf 
den Kriterien Lebensqualität, Ressourcen-
schonung und Innovation basiert. In erster 
Linie geht es dämm, die Sicherheit und Le-
bensqualität der Bürgerinnen Wiens zu er-

halten. Die aktive Beteiligung der Bürgerin-
nen sowie die soziale Inklusion stehen bei 
allen Aktivitäten klar im Vordergrund. 

Der Index von Roland Berger vergleicht 
87 Großstädte weltweit und analysiert vor 
allem die strategische Ausrichtung. Dabei 
bekräftigt sich auch, daß es nicht leicht sei, 
eine einheitliche Definition für eine "Smart 
City", eine "intelligente Stadt", festzulegen 
und die an oberster Stelle gerankten Städte 
sein- verschieden seien und sehr unterschied-
liche Strategien vorweisen. Für diesen "Smart 
City Index" wurden die laut Roland Berger 
wichtigsten Bausteine einer Smart City-Stra-
tegie in den drei Hauptbereichen Anwen-
dungsfelder, strategische Planung und IT-In-
frastruktur zusammengefaßt. Besondere Be-
deutung lag dabei auf den sechs ineinander-
greifenden Anwendungsfeldern öffentliche 
Verwaltung, Gesundheit, Bildung, Energie 
und Umwelt, Gebäude und Mobilität. "Nur 
wenn all diese Aspekte berücksichtig werden 
und die Städte einen permanenten Dialog 
mit der Öffentlichkeit pflegen, können Smart 
City-Strategien erfolgreich werden und zu 
einem besseren Lebensraum in den Bal-
lungszentren der Welt beitragen", faßt Thilo 
Zelt, Partner von Roland Berger, zusammen. 

Roland Berger kam auch zu dem Ergeb-
nis, daß immer mein- internationale Städte 
einen strategischen Ansatz in Richtung Smart 
City verfolgen, alle untersuchten Städte Ver-
besserungspotential aufweisen und meist 
eine ganzheitliche Betrachtungsweise der 
Thematik fehle. Dem weltweiten Markt für 
Smart City Lösungen wird demnach - in 
Kombination mit einer bürgerorientierten 
Vorgehensweise - großes Wachstumspoten-
tial zugeschrieben. 

"Ich freue mich, daß Wiens ambitionierte 
Ziele und Strategien die Anerkennung erhal-

ten, die sie verdienen. Wir haben uns getraut 
Klimaschutz, nachhaltige Entwicklung und 
hohe Lebensqualität ins Zentrum unserer 
Arbeit für die nächsten Jahre und Jahrzehnte 
zu stellen. Dieser Weg bringt Wien voran und 
garantiert den Wienerinnen eine lebendige, 
gute Stadt auch für die kommenden Gene-
rationen", so Maria Vassilakou, Vizebürger-
meisterin und Stadträtin für Stadtentwick-
lung, Verkehr, Klimaschutz, Energieplanung 
und Bürgerinnenbeteiligung. 

"Wien lebt Smart City, denn voraus-

schauende, intelligente Lösungen für das all-
tägliche Leben haben uns zur Stadt mit welt-
weit höchster Lebensqualität gemacht. Die 
Trinkwasserversorgung oder der soziale 

Wohnungsbau sind Belege dafür. Um diese 
Qualität trotz einengender Rahmenbedin-
gungen zu halten, ist es jedoch notwendig, 
sich ständig zu hinterfragen und neue, inno-
vative Lösungen zu erarbeiten, kurz: sich 
ständig neu zu erfinden. Zentrale Leitlinie 
unserer Politik ist dabei, daß technische In-
novationen kein Selbstzweck sind, sondern 
die soziale Dimension immer mitgedacht 
wird. Denn eine Stadt ist erst dann, smart1, 
wenn allen hier lebenden Menschen eine 
gleichberechtigte Teilhabe möglich ist", so 
Renate Brauner, Stadträtin für Finanzen, 
Wirtschaft und Internationales.   
https://smartcity.wien 
https://www.rolandherger.com 

Steg auf der Alten Donau mit Blick auf die Unocity im 22. Bezirk - eines der vielen Smart 
City-Projekte Wiens 
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